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Die Schadenerſatzpflicht der Beamten 
und des Staates. 


Darauf, daß das Berbot der „Volkszeitung“ 

auch nach der Verhandlung im preußiſchen 

| Abgeordnetenhauſe noch weitere Anträge der frei- 
N innigen Partei im Gefolge haben werde, iſt bereits 
| über hingewieſen worden. Um fo unbegreif- 
Ä licher iſt die Entrüſtung, welche die conſervative 
; Preſſe, insbeſondere der „Reichsbote“, über den 
am Freitag im Reichstage eingebrachten Antrag 
| 


beir. die Competenzconflicte. Nach demſelben 
ſteht der vorgeſetzten Verwaltungsbehörde (wenn 
gegen einen Beamten wegen einer in Aus- 
übung oder in Veranlaſſung der Ausübung 
ſeines Amtes vorgenommenen Handlung 
oder wegen Unterlaſſung einer Amtshandlung 
eine gerichtliche Verfolgung im Wege des Civil- 
oder Strafprozeſſes eingeleitet worden iſt, falls 
fie glaubt, daß demfelben eine zur gerichtlichen 
Berfolgung geeignete Ueberſchreitung feiner Amts. 
befugniſſe oder Unterlaſſung nicht zur Laſt fällt) 
die Beſugniß zu, den Conflict zu erheben. Ent⸗ 
ſchieden wird die Frage durch den Gerichtshof zur 
Entſcheidung der Competenzconflicte. 

Wohl mit Rückſicht darauf, daß die neueren Ge⸗ 
ſetze der Verfolgung eines Beamten im Wege der 
Eivilklage Hinder niſſe in den Weg legen, ſucht der 
freiſinnige Antrag den Schadenerſatz dadurch zu 
ſichern, daß der Staat in erſter Reihe für den 
Schadenerſatz aufzukommen hat und in zweiter 
Reihe der Staat feinen Regreß alsdann gegen den 
betr. Beamten geltend machen kann. 

Die Frage der Schadenerſatzpflicht des Staates 
iſt in den letzten Decennien vielfach erörtert worden, 
insbeſondere mehrmals auf dem deutſchen Juriften- 
tage. Im Grundſatz hat der VI. Zuriſtentag (1876) 
auf den Vorſchlag von Gneiſt ſich dahin erklärt, 
daß „der Staat bezw. die Gemeinde für Schäden 
und Nachtheile, welche die von ihnen angeſtellten 
Beamten durch vorſätzliche oder culpoſe Der- 
letzung ihrer Dienſtpflicht einem Dritten zufügen, 
zu haften haben“. 

Zachariae hat dieſe Erſatzpflicht des Staates auch 
anerkannt. Er will den Staat indeß nur ſub⸗ 
ſidiär haftbar machen, und zwar nur dann, 
„wenn der Verletzte von dem ſchuldigen Beamten 
ſeine Befriedigung nicht erlangen kann“. Die 
Haftungsverbindlichkeit des Staates beruht nach 
ihm „auf einer Garantieleiſtung, einer Bürgſchaft, 
welche der Staat für das Verhalten der Beamten 
in ihrer amtlichen Sphäre übernimmt“. Die 
hierauf begründete Kaftpflicht des Staates für 
Schadenzufügung ſeiner Beamten iſt eine ſtreng 


der Freiſinnigen in Betreff der Schadenerſatzpflicht 

kund gegeben hat. f = 1 5 

Bereits in der Verhandlung vom 21. März 
hatten die Abgg. Richert und Munckel erklärt, 
daß durch dieſen Vorgang die Schadenerſatzfrage 
auf die Tagesordnung geſetzt werden, daß das 
Volk die Löſung derſelben fordern und nicht eher 
ablaſſen würde, als bis dieſe ſeine Forderung 
erfüllt wäre. Es wurde auch die Wahrſcheinlich⸗ 
keit angedeutet, daß bereits in dieſem Falle die 
Entſchädigungsklage gegen die betreffenden Beamten 
ſich mit Erfolg führen ließe. Wie mitgetheilt 

wird, hat auch die Vertretung der „Volksztg.“ 
ſchon einigen hervorragenden Rechtsanwälten in 

Berlin den Auftrag gegeben, eine derartige Klage 

zu begründen. 

Daß das Verlangen nach Schadenerſatz in dem 
Falle der „Volkszeitung“ ein begründetes iſt, be- 
darf wohl keines ausführlichen Beweiſes. Am 
18. März iſt das genannte Blatt auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes unterdrückt worden und hat 
bis zum 10. April nicht weiter erſcheinen können. 
Da in die Zwiſchenzeit der für die Exiſtenz jedes 
Preßorgans bekanntlich eniſcheidende Quartals- 
wechſel fällt, ſo erhellt ohne weiteres, daß der 
der „Belkszeitung” und wahrſcheinlich auch den 
bei derſelben beſchäftigten Perſonen erwachſene 

Schaden ſich auf Tauſende beziffert. 

Es entſpricht der Idee des modernen Staats- 
weſens, daß ein durch die Geſetze nicht begrün- 
deter Eingriff in die Rechte des Einzelnen, ſofern 
damit eine Schädigung der Intereſſen deſſelben 
verbunden iſt, auch durch die Gewährung der 
Entſchädigung gefühnt werden muß. 

Im Reich iſt die Verantwortlichkeit der Reichs 
eee eee 


Reichsbeamte für die Geſetzmäßigkeit feiner amt- 
lichen Handlungen verantwortlich, und zwar iſt 
er es ſowohl der Reichsregierung als den Privat- 
perſonen gegenüber, welche durch pflichtwidrige 
Handlungen oder Unterlaſſungen deſſelben ge⸗ 
ſchädigt werden. Durch den § 13 iſt der Reichs- 
beamte unter das gemeine Recht geſtellt und hat 
wie jeder andere wegen feiner Handlungen zu 
Recht zu ſtehen. Eine Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten dienſtbehörde zur gerichtlichen Verfolgung 
der Reichsbeamten iſt nicht erforderlich. (ganne⸗ 
gießer, Geſetz betr. die Rechtsverhältniſſe der 
Reichs beamten.) 


Forderung, deren Anerkennung Zachariae auch 
in den Staaten verlangt, wo kein poſitives Geſetz 


Sache ent 


Kuch von dem Standpunkte Zachariaes aus 
wird überall, wo der Verfolgung des Rechts- 
anſpruchs auf Schadenerſatz gegenüber den Be- 
-amten durch die Geſetzgebung Schwierigkeiten 
bereitet werden (wie durch das genannte Geſetz 
in Preußen), der Staat einzutreten haben, und 
um die Entſchädigung für den Verletzten in jedem 
Falle zu ſichern, hat der freiſinnige Antrag mit 
Recht die Erſatzpflicht des Staates in den Vorder- 
grund geſchoben und es ihm überlaſſen, ſeiner⸗ 
ſeits feine Beamten für ihre Rechtsberletzungen 
haftbar zu machen. ; 

Jedenfalls verdient es Anerkennung, daß bie 
freiſinnige Partei dieſe für die Entwickelung 
unſeres öffentlichen Lebens ſehr bedeutungsvolle 
Frage zur Discuſſion geſtellt hat. die „Bolks- 
Zeitungs“ Angelegenheit hat in weiten Kreiſen 
die Ueberzeugung befeſtigt, daß auf dieſem Gebiet 
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rechtliche, auf ſtaatsrechtlicher Baſis ruhende 


Mangel an Arbeitskräften in der Landwirthſchaft 


die Haftpflicht, ‚bes Staates eee fie enhelfen. 


Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — 


gefehliche Garantien fehlen und baldmöglichſt ge- 
ſchaffen werden müſſen. 


Deutſchland. 
Auswanderung und Arbeitermangel im Oſten. 


Aus Poſen wird uns geſchrieben: 

In Folge der furchtbaren Ueberſchwemmung, 
durch welche weite Feldfluren vollſtändig ver ⸗ 
wüfſet worden find, ſchichen ſich zahlreiche Polen 
zur Auswanderung nach Nordamerika an. 
Die großze Kette der deutſchen Anſiedelungsdörfer 
im Kreiſe Gneſen (Suriniary, Swiniarki, 
Michalcza, Ulanowo, Jaroczewo u. ſ. w.) iſt in⸗ 
deſſen von der Kochfluth vollſtändig unberührt 
geblieben. Uebrigens war ſchon die Ausmande- 
rung aus unſerer Provinz die letzten Jahre eine 
ſehr große. 1887 ſind 9258 Perſonen, 1888 
nahezu 11 000 Perſonen hinüber nach der neuen 
Welt gegangen. Dazu kommt nun noch die ſehr 
bedeutende Zahl der ſog. „Sachſengänger“. In 
polniſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die 
Regierung durch Gewährung ermäßigter Eiſen⸗ 
bahntarife für ganze Arbeitertransporte die Aus- 
wanderung der polniſchen Arbeiter nach dem 
Weſten der Monarchie ſehr begünſtige, und zwar 
im Intereſſe der Germaniſation. Hinfichtlih der 
deuiſchen Coloniſation ſollen ſich die betreffenden 
ſtagtlichen Behörden am meiſten von der bevor- 
ſtehenden Einwanderung mehrerer Dutzend 
ſchwäbiſcher Bauern verſprechen. 

In verſchiedenen hervorragenden Organen der 
deuiſchen Tagespreſſe iſt nun der Vorſchlag der 
„Meraner Zeitung“, wälſchtiroler Arbeiter nach 
Weſtpreußen zu ſchichen, um dem Mangel an 
landwirthſchaftlichen Arbeitskräften in dieſer 
Ackerbauprovinz abzuhelfen, ſehr beifällig auf- 
genommen worden. Diefer Vorſchlag iſt ſehr 
fragliher Natur. Die Wälſchtiroler find zwar bei 
Damm-, Canal- und Straßenbauten, befonders 
als Pflaſterer und Steinſetzer, vorzügliche 
Arbeiter, in der Landwirthſchaft haben ſie ſich 
bis jetzt aber noch nicht bewährt. Am beiten 
mähe es, die ruſſiſch-polniſche, Grenze wieder frei- 
zugeben, d. h. die dortigen Arbeiter wieder im 
Da ſeitigen Staatsgebiet zuzulaſſen, um fo dem 


e Berlin, 14. April. Daß der württembergiſche 
Miniſter v. Mittnacht gelegentlich der Interpellation 
der Bolkspartei über die Stellung der Regierung 
zu der preußiſchen Straf- und Preßgeſetznovelle 
ſich veranlaßt geſehen hat, der Annahme zu 
widerſprechen, als ob die bairiſche Regierung im 
Juſtizausſchuſſe dem preußiſchen Anirage gegen- 
über eine liberaliſirende Stellung eingenommen 
habe, könnte leicht zu einer falſchen Auffaſſung 
der Vorgänge im Juſtizausſchuſſe verführen. 
Unſeres Wiſſens handelte es ſich bei dieſen Er- 
örterungen nicht um liberal oder nichtliberal, 
ſondern um die Frage, ob die Ergänzung des 
Straf- und Preßgeſetzes in der vorgeſchlagenen 
Weiſe mit dem Weſen des richterlichen Verfahrens 
verträglich ſei oder nicht. In den Rahmen ſolcher 
Erörterungen gehört u. a. auch die Frage, ob es 
in einem Bundesſtaat wie das deutſche Reich, d. h. 
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Direction zu Köln hat vor einigen Tagen ange- 
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alſo in einem Staatsweſen, dem auch republi- 
kaniſche Staaten angehören, zuläſſig iſt, generell 
Angriffe auf die monarchiſchen Inſtitutionen unter 
Strafe zu ſtellen. 

F. Berlin, 15. April, Die Provinzial-Gteuer- 


ordnet, daß für eine große Reihe von an der 
preußiſch-niederländiſchen Grenze belegenen Ort⸗ 
ſchaften die Transport-, Buch- und Lager-Controle 
für Roggen, Weizen und Hafer eingeführt werden 
foll. Alle Getreidehändler und Müller, welche in 
jenen Orten wohnen, ſowie die Ackerwirthe, deren 
Beſitzungen von der Landesgrenze durchſchnitten 
werden, werden der Buch- und Lager-Controle 
unterworfen, von den auf den Landſtraßen, und 
zwor nicht bloß auf denjenigen, die unmittelbar 
zur Grenze führen, ſich bewegenden Getreide 
transporten ſoll der Nachweis des einheimiſchen 
Urſprungs oder der erfolgten Verzollung ge- 
fordert werden. die Anordnung entſpricht der 
wiederholt an die Bezirksregierungen und die 
Provinzial-Steuer-Direction gelangten Beſchwer de 
inländiſcher Getreidehändler, Bäcker, Müller und 
ſonſtiger Intereſſenten, welche behaupten, daß an 
der preußiſch-niederländiſchen Grenze ſich ein 
großartiger Schmuggel in Getreide entwickelt 
babe. Beſonders lebhaft iſt die Handelskammer 
zu Aachen mit derartigen Beſchwerden hervor⸗ 
getreten. Dieſelben gründen ſich auf angebliche 
Feſtſtellungen des Aachener Börſen Vereins, 
welcher ermittelt haben will, daß allein an der 
Aachener Börſe vom 1. Januar bis 18. März c. 
ungefähr 20 000 Sack geſchmuggelten Roggens 
angeboten worden ſeien. Auch in anderen Städten, 
wie Düffeldorf, Cleve, Düren, ſoll geſchmuggeltes 
Getreide angeboten, wahrſcheinlich alſo auch ge⸗ 
kauft werden; in dem Städtchen Geilenkirchen 
ſoll zur Zeit ein Lager von 2000 und ein ſolches 
von 500 Sack geſchmuggelten Roggens ſich be- 
finden, in einem anderen Orte ſoll ſogar un⸗ 
mittelbar an der Grenze ein Lagerraum für ge⸗ 
ſchmuggeltes Getreide errichtet worden ſein. Wenn 
auch die en en Zahlen nicht über alle 
Zweifel erhaben fein mögen, jo wird es damit, 
daß der Getreideſchmuggel zugenommen habe, 
wohl ſeine Richtigkeit haben. N 

Bei Berathung der Zollgeſetze iſt von den 
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Gegnern der Gchußjollpolitik wiederholt darauf 5 >| 


hingewieſen worden, daß die Wiedereinführung 
hoher Zölle zum Schmuggel unmittelbar anreizen 
Und die Grenzbevölkerung demoraliſiren würde. 
Die Warnungen waren vergeblich, daß ſie aber 
berechtigt waren, beweiſt die Erfahrung, welche 
man jetzt an der niederländiſchen Grenze macht,. 
da die Getreidezölle bis auf 5 Mk. erhöht worden 
find und in Folge der allgemeinen Erhöhung des 
Getreidepreiſes ſich gegenwärtig doppelt fühlbar 
machen. An der preußiſch⸗niederländiſchen Grenze 
hat auch in früheren Jahren ein ſtarker Schmuggel 
ftattgefunden; er hat ſich vermindert in dem 
Maße, in welchem die Zollſätze, insbeſondere die 
auf die nothwendigen Lebensbedürfniſſe, herab- 
geſetzt oder aufgehoben worden find, ganz auf⸗ 
gehört hat er nie; die Wiedereinführung höherer 
Zölle hat bei der Grenzbevölkerung nalurgemäß 
die Erinnerungen an die Vergangenheit wieder 


nehmlichkelit bis zuletzt! Sit aber der Würfel 
einmal gefallen, ſo warte nicht ab bis du zur 
Kochzeit geladen wirſt, ſondern probire dein Talent, 
gute Miene zum böſen Spiel zu machen, auf der 

Stelle. Heiße das neue Glied deines Kreiſes ſo 
| herzlich willkommen, als könnte nichts dir er- 
wünſchter fein, und zehnfach wirſt du in der an- 
hänglichen Neigung des jungen Paares ernten, 
was du in dieſem Augenblick ſäeſt. O, Mr. Ur- 
quhart, daß Sie es ſind, dem ich dieſe Predigt 
aus dem ehrwürdigen Codex der Geſellfchaft 
halten muß!” 

Unter leicht zugedrückten Lidern hervor be- 
trachtete Roger ſie. 

„Ich bekenne mich als Schüler“, ſagte er, tief 
den Kopf neigend. „Dieſer ehrwürdige Codex 
der Geſellſchaft — enthält er nicht auf jeder Seite 
die erhabene Lehre von der allein ſelig machenden 
Unwahrheit?“ 

Cilln legte den Finger an die Lippen. 

„St, ſt“, mahnte fie. „Die Auguren lächelten, 
wenn fie ſich trafen; daß fie mit Keulen auf ein- 
ander losgingen, ſteht nirgends geſchrieben, mein 
Herr. Und nun helfen Sie mir, den Kriegsplan 
für heute Nachmlitag entwerfen! Glauben Sie 
nicht auch, daß man ruhiger iſt, wenn man am 
Ort der Kataſtrophe weilt? Wie wäre es, wenn 
wir unter Kildegards Führung nach dem Mar bnſee 
ritten, um uns mit eigenen Augen an der Freude 
des Volkes zu ergötzen?“ 

Ihr Vorſchlag wurde angenommen. 

„Der Marbyſee iſt einer der ſchönſten Punkte 


Nur eine CLiebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerihanifchen des Philipp Orne. 
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Elftes Kapitel. 

Der vierte Juli war gekommen. 

Ungeduldige Vorfreude in den kleinen Kerzen, 
die inbrünſtige Bilte um gutes Weiter auf den 
Lippen, hatten ſich an ſeinem Vorabend unzählige 
Kinder in Neu- England zur Ruhe begeben; mit 
dem beredten Wunſch nach einem dauerhaflen 
Landregen Hd die beiden Verſchworenen ge- 
trennt. Aber die Gerechten hatten den Sieg davon ⸗ 
getragen. 

„Ich glaube, der Himmel iſt noch nie ſo blau 
geweſen“, dachte Cilly, indem fie vor dem Baro- 
meter ſtand und es durch Rütteln und Klopfen 
auf andere Gedanken zu bringen ſuchte. Doch 
es zeigte nicht nur auf Schön, ſondern blieb auch 
hartnäckig auf Beſtändig ſtehen. 

Nach feinem frühen Mittageſſen ſtellte Roger 
ſich ein. Cilln empfing ihn. a 

„Sie find fort!” fagte er und fein hübſcher 
allge Schnurrbart mußte dieſe Thatſache eni- 

elten. 

5 „Ich ſah ſie vorüberfahren, einen großen EB- 
korb und Amor, den blinden Paſſagier, an Bord.“ 

„Mir iſt die Sache nicht zum Scherzen“, mur- 
meite Roger und rannte wüthend in der Veranda 
auf und nieder. 


„Scherze ich? Ich wollte nur andeuten, daß ich, | unferer Gegend“, ſagte Hildegard enthufiaftiich. 
a ie Auen mich nicht trügen, binnen | „Wenn ich vor unſeren Gäſten rechte Ehre mit 


dem lieben Stapleton einlegen will, führe ich ſie 
dorthin.“ ? 
Don ſeinen unerfreulichen Gedanken hinge⸗ 
nommen, achtete Roger kaum auf ihr fröhſiches 
Geplauder; allmählich aber übte ihre Nähe einen 
beſänftigenden Einfluß auf ihn aus. Ohne ſich 
viel an der Unterhaltung zu betheiligen, beobachtete 
er Hildegard. Er ſuchte den Reiz zu ergründen, 
den dieſes harmloſe, eben erwachſene junge Ge- 
ſchöpf auf feinen blaſirten Sinn ausübte, und 
glaubte ihn in der Harmonie zu entdecken, die 
unzerſtörbar über ihrem Weſen lag. Ob ſie ſich 
noch ſo ſchnell bewegte und lebhaft ſprach, nie 
verlor ihre Geberde die Anmuth, nie ihre Stimme 
den ſanften Klang. Sie war nicht geiſtreich und 
ſie gab ſich keine Mühe, es zu ſcheinen. das zu⸗ 
geſpitzte Wortgeplänkel des Salons war ihr fremd, 
wie es frember nicht dem Kinde Nelln ſein konnte. 
Und doch zeigte, mitten im leicht hingleitenden 


kurzem das Vergnügen haben werden, meine 


neue Couſine zu umarmen.“ 
Noger blieb wie angewurzelt ſtehen. 

„Zu umarmen! Ihre geſtrigen Anſtalten dazu 
waren wirklich erſtaunlich! Mag die neue Couſine 
ſich in Acht nehmen! Sie erfriert ſonſt in Ihren | 
Armen!“ Und mit 9 Lachen nahm er 
wieder ſeinen Weg auf. ; . 

„Sie lied nicht erfrieren“, ſagte Eillu, ſanft 
den Kopf ſchüttelnd. „Mr. Urquhart, ſoll ich 
Hildegrad rufen, daß fie eine Skizze von ihnen 
entwirft: Der gefangene Galon-Löme im Käfig? 

Oder darf ich Sie daran erinnern, was die Welt⸗ 
klugheit von ihren Jüngern in einem ſolchen Toll i 
wie dem unſrigen verlangt? „Meinetwegen : 
fagen Sie? Nun wohl: Will dein Nädfter eine 
unebenbürtige Heirath ſchließen, To widerſetze dich 
ihm aufs äußerſte; lege ihm jedes erlaubte 
Kinderniß in den Weg, erſpare ihm keine Unas- 


Geſpräch, ein kluges Wort, eine glückliche Der- 
einigung des Nahellegenden mit dem Entfernten, 
daß der blonde Mädchenkopf zu denken verſtand 
und jener goldfriſche Humor ihr Angebinde ſei, 
der nur derer iſt, die reines Herzens find. In 
ſeiner augenblicklichen Stimmung Cillys herzlich 
müde, labte Roger ſich an dieſer Unmittelbarkeit 
des Fühlens und Denkens; fie muthete ihn an 
wie der junge Quell des Waldes, der aus ver- 
wittertem Felsgeſtein hervorbricht und in ur- 
ſprünglicher Reinheit über Trümmer und be- 
mooſte Baumwurzeln feiner Straße zieht, ohne 
von den alten langweiligen Geſellen andere Notiz, 
als durch ein paar übermüthige krauſe kleine 
Wellen zu nehmen. Und fo vergingen ihm, er- 
träglicher, als er es noch vor kurzem für möglich 
gehalten hatte, die Stunden, bis es, am ſpäten 
Nachmittag, Zelt geworden zum Ritt nach dem 
Marbyſee. 

Die kleine Cavalcade ſetzte ſich in Bewegung. 
Fort ging es über die Kiefernhaide. Schon 
ſchimmerte von ferne der blaue See durch die 
Zweige. Dann lag er klar vor den Reſtern, in 
weiter Ausdehnung, durch eine an ſchmaler 
Wurzel mit dem Feſtlande zuſammenhängende 
Halbinſel beinahe in zwei gleiche Kälften ge- 
ſchteden. Ein Felskegel erhob fih in der Mitte 
des Landrückens. Don ihm aus ſah man 
auf kleine, dicht bewaldete Eilande herniederz 
die auf der Fluth zu ſchwimmen ſchienen; denn 
tlef herniederhängende Zweige verdeckten jegliches 
Ufer, wie auch das Waſſer, das, unter dem Laub- 
werk verſchwindend, erſt in einer das Auge trü⸗ 
genden Entfernung wieder zum Vorſchein kam. 
Jenſeits des Berges ermelterte ſich die Halbinſel 
zu einer üppig beſtandenen Niederung, aus der 
ſich Gruppen ſchlanker Birken und Buchen er- 
hoben, ein herzerfreuender Anblick für alle, die 
unter den verkrüppelten Eichen und zerzauſten 
Föhren des umliegenden, weniger begünftigten 
Landes wohnten. 

Groß und Klein waren ſie herbeigezogen. 
Jauchzende Kinderſtimmen erfüllten die Luft. In 
maßvoller Luft beging ein freies — und durch 
ſeine Freiheit geſittetes Volk den Ruhmesiag ſeines 
Landes. Nur Einer ſtand abſeits in dem fröh- 
lichen Gedränge. Ihm hatte das Feſt nicht ge- 
halten, was er ſich von ihm verſprochen hatte: 
ein ungeſtörtes Beiſammenſein mit dem lieben 
Mädchen, das er hier mit ach fo vielen, wenn auch 
kleinen Leuten theilen mußte. Alle wandten ſich 
an ſie, wenn es galt, ein neues Spiel anzuordnen, 
einen Streit zu ſchüchten, oder Thränen zu trocknen, 1 


EFEFECECCüC ²˙ AA . N e TER: 
und mit liebevoller Geduld wurde Mary nicht 
müde, zu rathen und zu tröſten, zu helfen und zu 
ermahnen. Aber ihr Lächeln war theilnahmloſer, 
ihr Auge trüber als ſonſt, und mitunter ſuchte 
die Fand das Herz, das in ſchlummerloſer Nacht 
gerungen, ſeinen Leitſtern der Pflicht und Ehre 
nicht zu verlieren, und nun mit mattem, ſchwer em 
Schlag in der Bruſt lag. 

Endlich kam die Besperftunde. Die Anzlehungs- 
kraft der mütterlichen Eßznörbe begann die Luft 
am Spiel in dem jungen Neu-England zu über- 
wiegen; Mary war frei. Einen Augenblick ſtand 
fie wie traumverloren, die Arme hernieder⸗ 
hängend, den Blick zu Boden geſenkt. Noch ein- 
mal richtete ſich aus dem dunkelſten Grunde ihres 
Gemülhs das beſtrickende Verlangen des Ehr⸗ 
geizes in ihr auf. „Willſt du in deiner Enge ver- 
kümmern?“ raunte es in ihr: „Es ſind die 
Pforten der weiten, der reichen Weit, die ſich dir 
an der Hand dieſes Mannes erſchließen, und du 
zauderſt?“ Ihr Athem ging haſtiger. O der ſchweren 
Entſcheidung zwiſchen einem glänzenden und einem 
gewiſſensruhigen Leben! Zum erften Mal die gött- 
liche Gabe der moraliſchen Freiheit verkennend, 
rechtete Mary mit dem erhabenen Willen, der zu 
den Menſchen geſprochen hat: „Ich übergebe dir 
das Gute und das Böſe. Nun wähle du!“ 

In dem Gezweig ihr zu Häupten rauſchte es. 
Sie blickte empor, in den unermeßlichen, den 
wolkenloſen Himmel: ein Bild ſeligſten Friedens 
erſchien er dem ringenden Mädchen. 

„Dein Himmel iſt in dir. Mach' Schande nicht 
dem Herzen!“ klang es in ihr. Ihr Auge feuchtete 
ſich. Sie wußte nicht, von wannen ihr die Er- 
innerung an das alte, lang vergeſſene Lied ge- 
kommen. Nur des Einen war ſie gewiß, daß 
das ſchlichte Wort den Zwieſpalt der ſtreitenden 
Gedanken löſte. 

Sachten Schrlttes trat ſie auf George zu. 

„Sind Sie ſchon um den See gegangen, 
Mr. Holnoke?“ 

Er verneinte. 

„Ich habe den Kindern zugeſehen.“ 

„So kommen Sie, wenn es Ihnen recht iſt. 
Der Spaziergang iſt lohnend. Ich will Sie führen.“ 

Sie ſprach es abgebrochen und ſchritt, ohne 
feine Antwort abzuwarten, quer über den Miefen- 
grund, auf dem die Feſtgenoſſen, in Gruppen 
zerſtreut, ſich häuslich niedergelaſſen hatten. Ber- 
wundert folgte George ihr. Seit dem geſtrigen 
Abend war etwas Fremdes in ihr Weſen ge- 
kommen, das er nicht zu enträthſeln vermochte. 

(Fortſetzung folgt.) 


präſidenten v. Bennigſen, 


wachgerufen. die Geſtaltung der Grenze ſelbſt] Berlin, 15. April. Der Kaiſer wird auf ſeiner 


befördert den Schmuggel ungemein; wenn auch 
das von der Kachener Handelskammer miige- 
theilte Beiſpiel, daß eine Mühle zur Hälfte auf 
dem rechten, zur Hälfte auf dem linken Ufer eines 
die Grenze bildenden Baches belegen iſt, wohl 
ganz vereinzelt daſtehen wird, ſo läßt ſich doch 
nicht leugnen, daß durch die dortigen Beſitzver⸗ 
hältniſſe der Ueberwachung durch die Steuer- 
beamten große Schwierigkeiten bereitet werden. 

* [ueber den Hauptinhalt des Einkommen- 
ſtenergeſetzes! hört die „M. 3.“ von unter- 
richteter Seite, daß an Stelle der jetzigen Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer mit 3 Proc. vom Ein- 
kommen eine Beſteuerung mit 1½ Proc. vom 
Arbeitseinkommen und eine ſolche mit 3 Proc. 
vom fundirten Einkommen treten ſoll. Die Be- 
fteuerung des letzteren würde jedoch nur von einer 
beſtimmten Höhe deſſelben überhaupt eintreten. 
Kleine erſparte Kapitallen würde fteuerfrel 
bleiben. Gegenüber der Verminderung des Pro- 
centſatzes der Beſteuerung des Arbeitseinkommens 
um die Hälfte würde der Declaratlonszwang 
ſtehen, welcher eine gerechtere Veranlagung der 
Steuer bei den Nichtbeamten herbeizuführen hätte. 

[Zahlreiche Schaaren Sachſengänger!] treffen 
letzt faſt täglich aus den öſtlichen Provinzen, 
namentlich aus Poſen, Schleſien und Meftpreußen, 
in Berlin auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahnhofe ein, woſelbſt ſie von Gutsinſpectoren 
aus Thüringen, aus der Magdeburger Börde 
und anderen weſtlich gelegenen Bezirken in 
Empfang genommen und ſofort nach den großen 
Gütern, für welche ſie zur Ackerarbeit gemiethet 
ſind, meiterkejörbert werden. 5 

* [Erhöhung der Salzpreiſe.] Die thüringi⸗ 
ſchen Salinen erhöhen vom 15. April die Salz- 
preife um 50 Pf. pro Centner. 

D [Dee neue ruſſiſche Borkotarif] iſt am 
Sonnabend (13./1. April) in Kraft getreten. Für 
die Correſpondenz aus Rußland nach Deutſchland 
ſei erwähnt, daß einfache Briefe bis zu 15 Gramm 
nicht mehr wie bisher 7, ſondern 10 Kopeken 
koſten. Poſtkarten koſten nicht mehr wie bisher 
3, jondern 4 Kopeken. Kreuzbandſendungen bis 
zu 50 Gramm koſten wie bisher 2 Kopeken. 
ſDampferſubbention.] Nationalliberale Blätter 
bezeichnen es als wahrſcheinlich, daß dem Reichstage 
im Mai ein Antrag auf Bewilligung einer Reichs- 
unterſtützung für eine Dampfer verbindung Aleran- 
dria-Zanzibar oder Aden⸗Zanzibar zugeht. 

* [Neue deutſche Erwerbungen in GSüb-Dft- 
Afring.] Eine deutſche Seſellſchaft hat, wie von 
beihelligter Seite mitgetheilt wird, in Güd-Oft- 
Afrika zwiſchen 30 und 320 ſüdlicher Breite im 
Pondolande ein Gebiet erworben. Daſſelbe ſteht 
nicht unter engliſchem aber auch nicht unter 
deutfhem Schutz; vielmehr iſt es ein vollſtändig 
unabhängiges Land, deſſen Oberhaupt jetzt der 
König der Bond Umgelika if. Bekanntlich hat 
das deutſche Reich ſich des Rechtes begeben, 
ſüdlich von der Lucia-Bai Colonialgebiete zu er- 
werben, ſo daß alſo die Unternehmer nicht daran 
denken können, das Reich für ihre Zwecke zu 
engagiren. 

Kreuznach, 13. April. Nach einer hier einge 
troffenen Nachricht hat der Kaiſer dem Comité des 
Huiten- Sickingen -Denkmals zur Förderung der 
Angelegenheit 1000 Mk. überweiſen laſſen. 

Von der Marine. 

Kiel, 14. April. Behufs Errichtung eines 
Denkmals zu Aipie zum Andenken an die ver- 
Unglückten Offiziere und Mannſchaften von 
„Eber“ und „Adler“ wird in Marine-Offizier⸗ 
kreiſen eine Sammlung veranſtaltet. — Das 
Panzerſchiff „Baiern“ (Commandant Capitän zur 
See v. Diederichs), welches neulich eine Uebungs⸗ 
fahrt im Kattegat vornahm, iſt geſtern zu einer 
zehntägigen Uebungsfahrt, welche ſich bis Neu⸗ 
fahrwaſſer erſtrechen wird, in See gegangen. 
An Bord befindet ſich das einjährige Maſchiniſten⸗ 
Perſonal. — Am Bord der Gegel-Fregatte 
„Niobe“ (Commandant zur See Aſchenborn) 
wurden geſtern 51 Cadetten, welche das Cadetten⸗ 
Eintritts⸗Examen beſtanden hatten, eingeſchifft. — 
Am Dienitag, 14. d., wird die Kreuzer Corvette 
„Ariadne“ (Commandant Corvetten - Capitän 
Clauſſen v. Finck) in Dienft geſtellt. „Ariadne“ 
erhält bie Ehiffsjungen der älteren Jahrgänge 
an Bord, wird zunächſt in der Oſtſee kreuzen 
und dann im Juli die zwölfmonatliche Fahrt nach 
Südamerika und Weſtindien antreten. 
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Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſers. 
Oldenburg, 15. April. Bei der geſtrigen Gala- 


tafel toaſtete der Groſſherzog auf den Kaiſer. 


Der Kaiſer dankte für die herzliche Aufnahme⸗ 
ſprach ſeine Freude über die von der Bevölkerung 
kundgegebenen patriotiſchen Gefühle aus und ſchloß 
mit einem dreifachen Koch auf den Großherzog. 
Der Kaiſer iſt Vormittags um 9½ Uhr nach 
Wilhelmshaven abgereiſt. 

Wilhelmshaven, 15. April. Der Kalſer traf 
Miltags um 12 Uhr, begleitet von feinem Gefolge, 
unter welchem ſich der Marinemaler Saltzmann 
befand, auf dem Bahnhofe ein und wurde von 
der Admiralität, dem Offiziercorps, dem Ober- 
dem Regierungs- 
präſidenten Colmar und den Spitzen der Be- 
hörden empfangen. 

Wilhelmshaven, 15. April, Der Kaiſer hat 
die Kreuzercorvette „Alexandrine“ bis in der 
Höhe von Wangeroog hinausgeleitet. Das Wetter 
war ſonnig, doch wehte eine ftarke Briſe bei 
hohem Seegang. Nachdem er Schiff und Mann- 
ſchaft Gottes Schutz empfohlen hatte, kehrte er 
nach ſechsſtündiger Seefahrt zurück. 


Berlin, 15. April. Heute Nachmittag fand unter 
dem Vorſitz des Miniſter bicepräſidenten v. Bötticher 
eine Sitzung des Staalsminiſteriums ſtatt. 

Berlin, 15. April. Der „Keichsanzeiger“ 
publicirt das Secundärbahngeſetz. 

— Der „Poſt“ zufolge wird die Samoa⸗ 
Conferenz am 1. Mai zuſammentreten. Deutſch⸗ 
land würde wahrſcheinlich durch den Staats- 
Miniſter Herbert Bismarck und den Geheimen 
Degationsrath Krauel vertreten fein und auch 


den Vorſitz führen, da die Conferenz auf deutſchem 


Boden ſtattfinde. 


den Wünſchen der Biſchöfe entgegengebrachte 


Reife nach England von dem Grafen Bismarch 
begleitet ſein. a d 

— die Kaiſerin iſt durch Erkältung genöthigt 
das Zimmer zu hüten und konnte daher geſtern 
der Einſegnungsfeier in der Kaupt⸗Cadetiten⸗ 
anſtalt, ſowie dem Familien-Diner bei der Kaiſerin 
Auguſta nicht beiwohnen. 

— Dem durch feine Erfindungen auf dem Ge⸗ 
biete der Zuckerinduſtrie bekannten Profeſſor der 
Chemie Dr. Scheibler in Berlin iſt der Charakter 
als kaiſ. Geh. Regierungsrath verliehen. 


— Der Stadt Berlin iſt durch ein Vermächt⸗ 
niß das Soolbad Peine in Hannover zugefallen 
unter der Bedingung, eine beſtimmte Anzahl von 
Freibädern an Bedürftige zu verabfolgen. Die 
Stadträthe Eberty und Waſſerfuhr begeben ſich 
nach Peine, um zu begutachten, ob die Stadt die 
Erbſchaft antreten ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ druckt den erſten 
Theil der (von uns bereits mitgetheilten) Notiz 
der „Mecklenb. Nachrichten“, welcher mittheilt, 
daß der Hofprediger Stöcker vor die bekannte 
Alternative geſtellt ſei, ohne Bemerkung ab und 
fügt hinzu: „Ein von dem mecklenburgiſchen 
Blatte der Notiz hinzugefügter Commentar, der 
in dem Satze gipfelt, wenn die Arifis eintrete, 
werde Stöcker nur einem Gegner weichen, der 
zu den mächtigſten gehöre, ſpiegelt zweifellos nur 
ſubjeclive Kuffaſſungen ab, ebenſo, wie es eine 
recht willkürliche Behandlung von Thatſachen be⸗ 
deutet, wenn in Sachen Stöcker Witte das Herrn 
Hofprediger Stöcker naheſtehende Blatt „Volk“ 
mittheilt, das Ergebniß ſei amilich völlig ab- 
geſchloſſen und Paſtor Witte habe einen ſcharfen 
Verweis davongetragen, während in Bezug auf 
Stöcker eine nebenſächliche Epiſode der An⸗ 
gelegenheit als nicht ganz correct erachtet worden 
ſei. Wenn eine authentiſche Mittheilung des 
Reſultates der vom evangeliſchen Oberkirchenrath 
gepflogenen Unterſuchung beliebt werden ſollte, 
ſo dürfte dieſelbe weſentlich anders lauten.“ 

— Die von der „Poſt“ verbreitete Nachricht 
von einer Erkrankung der oldenburgiſchen 
erbgroßherzoglichen Herrſchaften, ſowie des 
Grafen und der Gräfin Fohenau auf der Reife 
von Bomban nach Calcutta iſt, wie die „Krytg.“ 
aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, völlig unbe⸗ 
gründet. Die Genannten erfreuten ſich vielmehr 
des beſten Wohlſeins. Am 25. April treten ſie 
von Colombo aus die Heimreiſe an. 

— die „Köln. 31g.“ beſchäftigt ſich in einem 
anſcheinend officisſen Artikel mit den Aeufe- 
rungen nordamerikaniſcher Blätier, welche aus 
der Ernennung des wegen feiner gehäffigen 
Artikel gegen Deutſchland bekannten Bates zum 
Bevollmächtigten zur Samoa Conferenz die Schluß 
folgerung ziehen, Staatsſecretär Blaine habe 
nicht die ehrliche Absicht, ſich mit deuſſchland zu 
verſtändigen. Ferner ſagt die „Köln. Zig.“: Die 
Thatſache, daß der bekannte deutſchfeindliche 
Generalconſul Sewall die amerkaniſchen Com- 
miſſare unter dem Titel eines Zahlmeiſters be⸗ 
gleite, müſſe die Ausſichten auf ein günſtiges Er⸗ 
gebniß der Samoa-Conferenz weſentlich herab⸗ 
ſtimmen. i 

Poſen, 15. April. Der Kaiſer hat dem Ober- 
präſidenten Grafen Zedlitz-Trützſchler die nach⸗ 
ſtehende Mittheilung (welche wir im Kuszuge 
ſchon in unſerer geſtrigen Abend-NRummer mit- 
gethelit haben. D. R.) gelangen laſſen: „Da aus 
militäriſchen Gründen die Weft-Enceinte nicht fallen 
kann, habe ich befohlen, daß bis auf 1 Kllo⸗ 
meter vom Kauptwall das Ranongejeh im Weſten 
der Stadt aufgehoben werde. Es kann daher 
dort oben mit Bauten nach jeder Richtung 
angefangen werden.“ der Kaiſer ſpricht 
am Schluſſe ſeine Freude darüber aus, daß 
damit der Stadt Poſen geholfen werde. Es ſind 
bereits auch Anordnungen getroffen wegen des 
baldigen Zuſammentriits der Commiſſion zur 
Prüfung der zuläſſigen Schritte behufs Ver- 
beſſerung der Vorfluthverhältniſſe in und bei Bojen. 

Bremen, 15. April. Der Bremer Llond ſchloß 
mit dem Steitiner Vulcan die Lieferung zweier 
neuer Schnelldampfer zu je 7000 Tons und 
11000 Pferdekräften ab. 

München, 15. April. Ein Handſchreiben des 
Prinzregenten an den Staatsminiſter v. Lutz 
lautet: „Ich habe von der ebenſo gründlichen 
als gediegenen Berichterſtattung mit dem größten 
Intereſſe Kenniniß genommen und ſpreche Ihnen 
für Ihre treue Bedachtnahme der Rechte der 
Krone, ſowie über die unbeſchadet dieſer Rechte 


gerichtliche Liquidation der Societe Induſtrielle 
des Metaux. 

Paris, 15. April. Ein Polizei⸗Commiſſar er- 
ſchien geſtern in den Wohnungen von Boulanger ⸗ 
Rochefort und Dillon mit einem Vorführungs ; 
befehl. Es war dieſes die erſte Formalität, um 
ihre Abweſenheit feſtzuſtellen. 

Sonden, 15. April. Im Unterhaufe erklärte 
der Staatsſecretär Ferguſſon, dem engliſchen 
Geſandten in Teheran ſei verſichert worden, daß 
die Gerüchte über eine Abtretung der perſiſchen 
Feſtung Kalat⸗ i- Nadir an Rußland unbe⸗ 
gründet ſeien. 

Rom, 15. April. Der König tritt nach einer 
Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Berliner Reiſe am 18. Mai oder 
20. Mai an und wird außer von dem Minifterprä- 
ſidenten Erispi noch von einem Cabinetsmitgliede 
begleitet werden. Es iſt ein einwöchentlicher Auf- 
enthalt in Kusſicht genommen. 

Zanzibar, 15. April. der Sultan ertheilte 
nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
heute nach Wiederherſtellung von längerer 
Krankheit wieder die erſten Audienzen und 
empfing den Vertreter des engllſchen General - 
Conſuls Kawes. 5 

— Nach einem Bericht der „Times“ vom 
14. April wurde vor etlichen Tagen ein Kurzer 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Deutſchen und den 
Kufſtändiſchen an der Küſte vereinbart. Buſchiri 
nahm jüngft einige eingeborene Arbeiter ge⸗ 
fangen, welche von den Deutſchen in Bagamoyo 
bei der Ausbefjerung ihrer Käuſer beſchäftigt 
wurden. Er ließ jedem derſelben die rechte 
Hand abhauen und ſandte ſie alsdann zurück. 1 

Danzig, 16. April. 

* [Antrag auf Stromregulirung.] Zur heutigen 
Sſtzung der Stadtperordneten-Derſammlung iſt 
von den Stadtverordneten Herren Berenz, Damme 
und Ehlers der folgende dringliche Antrag ein- 
gebracht worden: 

„Die Stadtverordneten Berfammlung wolle den 
Magiſtrat erſuchen, angeſichts der großen Gefahr, mit 
welcher der jethige Zuſtand des unteren Stromlaufes 
der Danziger Weichſel durch die gegen die Schleuſen⸗ 
und Coupirungsanlagen bei Plehnendorf ſich richtende 
Strömung die Sicherheit des Danziger Hafens be- 
droht, zuſtändigen Ortes in dringlichſter Weiſe dahin 
vorſtellig zu werden, daß durch die unverzögerte 
und noch in dieſem Jahre auszuführende Herftellung 
zweckmäßiger Strombauten, insbeſondere durch Regu⸗ 
lirung und Befeſtigung des im Laufe der letzten Jahre 
durch die Kochwaſſer tief ausgebuchteten und ausge- 
kolkten Ufers vor Bohnſack und Neufähr die Girö- 
mung von der Schleuſe und den Werken bei Plehnen- 
dorf abgelenkt und in einer minder gefahrvollen Rich⸗ 
tung durch die Mündung In die See geführt werde.“ 
* andſchaftlicher Kreistag.] Im Sitzungsſaal 
des Tasſchaftl haue in Danzig wird am 16.2 Mat ſein 
Kreistag des Dirſchauer Landſchaftskreiſes ftattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl eines Land- 
ſchaftsraths an Stelle des Herrn Pohl⸗Senslau, 
deſſen Wahlzeit mit Ende Juni 1889 abläuft. 

* [Communalſteuerveranlagung⸗] Auf Grund eines 
mit der Zuckerfabrik zu Rieſenburg getroffenen Ab- 
kommens, durch welches der von dieſer jährlich zu ent⸗ 
richtende Gemeindeabgabenbetrag für die Zeit bis zum 
Jahre 1893/94 auf 1300 Mk. feſtgeſetzt wurde, beſchloſſen 
die ſtädtiſchen Behörden daſelbſt, die Fabrik mit dem 
genannten Betrage zur Communalſteuer heranzuziehen. 
Dieſer Beſchluß wurde auf Anweiſung des Regierungs- 
präſidenten zu Marienwerder von dem Bürgermeiſter 
beanſtandet, worauf die ſtädtiſchen Behörden gegen 
dieſen Klage erhoben. Dieſelbe wurde durch Urtheil 
des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder vom 19. Dez. 
1888 mit folgender Begründung abgewieſen. Die Er- 
hebung der Gemeindeabgaben gehört dem öffentlichen 
Recht an, deſſen Beſtimmungen durch privatrechtliche 
Abmachungen eine Kenderung nicht erfahren können. 
Auch ſchreibt das Geſetz die jährliche Veranlagung zu 
den Abgaben vor, und es iſt ſchon deshalb unzuläſſig, 
im Wege der Vereinbarung den Betrag derſelben für 
mehrere Jahre im voraus feſtzuſetzen. Die Klägerin 
legte gegen dieſe Entſcheidung Berufung ein, indem ſie 
ausführte: es gebe keine geſetzliche Vorſchrift, welche 
ein derartiges Abkommen ver biete; durch daſſelde werde 
der Stadtgemeinde eine Entſchädigung für die Mehr- 
ausgaben gewährt, welche ihr durch das Beſtehen der 
Fabrik im Schulweſen eic. erwachſen. Das Ober- Ver⸗ 
waltungsgericht erkannte jedoch am 12. April d. J. auf 
Beſtätigung der Vorentſcheidung. 


* [Von einem geprellten Freier] erzählt die „Elb. 
3tg.” folgendes tief tragiſches Geſchichlchen: „Ebenſo 
wie die Jagd nach dem elenden Mammon iſt das Ber- 
langen nach einer „reichen Heirath““ ein trauriges 
Zeichen der heutigen Zeit. Der Erfolg iſt gewöhnlich 
der, daß in beiden Fällen die Enktäuſchung nur zu 
überraſchend eintrilt. Go erging es kürzlich auch 
einem Handwerker in der in der Niederung belegenen 
Ortſchaft FJ. Eine in dortiger Nähe bei einem Beſitzer 
im Dienſte ſtehende Wirthſchafterin verbreitete nämlich 
das Gerücht, daß ihr in Bälde eine Erbſchaft von 
ca. 100 000 Mark ger e würde. Diefelbe allein 
anzutreten, wagte ſie nicht, damit ſollte ein armer 
Mann beglückt werden, dem fie die Hand zum ewigen 
Bunde zu reichen beabſichtigte. Ihr Auge fiel denn 
auch balb auf den bezeichneten Handwerker in F., der 
ihren Worten um ſo lieber Glauben ſchenkte, als ihm 
eine „reiche Keirath““ als die größte Seligkeit vor- 
ſchwebte. Die Wirthſchafterin verließ ihre Stellung, 
logirte fi bei ihrem Bräutigam ein und es folgte 
nun eine Reihe guter Tage. Ihre beim Dienſtperſonal des 
Beſitzers verpfändeten Sachen, wie Uhr elc., wurden vom 
Bräutigam eingelöſt, Spazierfahrten und Vergnügungen 
wurden gemacht und überall mußte der Geldbeutel des 
Bräutigams herhalten. Die nächſten Verwandten des 
Bräutigams waren über die bevorſtehende Keirath fo 
glücklich, daß fie alles Arbeiten vergaßen, zumal den⸗ 
ſelben auch ein gut Stück Geld zufallen ſollte. Die 
Wohnung des Brautpaares wurde nach Danzig zu 
verlegen beabſichtigt, zu welchem Zwechke daſſelbe ſich 
auch dorthin begab. die Erbſchaftspapiere wurden 
gleich mitgenommen, da das Danziger Gericht mit der 
Auszahlung der Erbſchaft betraut ſein ſollte. In einem 
dortigen Hotel einlogirt. ſchichte die Braut nach 
mehreren gut verlebten Tagen ihren Bräutigam aufs 
Gericht, um die Erbſchaft zu heben. Mit freude 
ſtrahlendem Geſichte eilte er dorthin, doch welche 
Täuſchung mußte er erleben, denn man theilte ihm 
dort mit, daß man ſich mit ihm einen böfen April- 
ſcherz erlaubt habe. Traurig ins Hotel zurückgekehrt, 
fand er die Herzliebſte auch nicht mehr, denn ſie hatte 
ſich aus dem Staube gemacht. Nicht allein, daß alle 
freudigen Koffnungen zu Waſſer geworden und der 
Bräutigam betrübt heimkehrte, mußte er nun auch 
noch den Spott der Leute tragen.“ 


conciliante Geſinnung meine vollſte Anerkennung 
aus. Mit ſämmtlichen Vorſchlägen einverſtanden 
ertheile ich dem Entwurfe und der Entſchließung 
meine Genehmigung.“ 

— Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ glaubt 
verſichern zu können, daß die bairiſche Re⸗ 
gierung der jüngſten maßloſen Auslaſſung des 
„Moniens de Rome“ über die Beantwortung 
des Memoranbums der bairiſchen Biſchöfe kein 
Beachtung erheiſchendes Gewicht beilege, da der 
„Moniteur“ die Eigenſchaft eines officlöſen 
Organs des Datikans zweifellos längſt ver⸗ 
loren habe. 

Wiesbaden, 15. April. Der achte Congreß für 
innere Medizin iſt unter dem Vorſitz des Pro- 
feſſors Liebermeiſter-Tübingen im Kurhaus er- 
öffnet. Alte deutſchen Univerſitäten, ſowie Oeſter⸗ 
reich, Schweiz, Rußland, Frankreich, England und 
Schweden entſandten hervorragende Vertreter. 

Paris, 15. April. Präſident Carnot iſt ſeit 


einigen Tagen an der Grippe erkrankt. die weſtpreußiſche Feuerſocietät pro 1889/90 ſind zur 


— Das Handelsgeriht erkannte heute auf 


Gewerbe-Contravention, 


[ Weſtpreußtſche Feuerſocietät.] In den Etat für 


Bildung des Reſervefonds weitere 100000 Mark ein- 
geſtellt, von denen die Hälfte jetzt zur ua bung 
gelangt. Es werden ſonach jetzt die ordentlichen Bei- 
träge pro I. Gemefter 1889/90 und außerdem 20 Proc. 
davon als außerordentlicher Beitrag eingezogen. 


* [Baumpflanzungen.] Die in Neugarten neben 


dem Pferdebahngeleiſe ſtehenden Lindenbäume waren 
im Verhältniß zu den auf der anderen Seite ſtehenden 
fehr zurückgeblieben und viele waren im Abſterben be- 
griffen. Jetzt werden dieſelben gänzlich entfernt und 
an ihre Stelle neue Bäume gepflanzt. 

[Polizeibericht vom 14, u. 15. April.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Zimmergeſelle, 
1 Schloſſer wegen Widerſtandes, 1 Schneidermeiſter, 
1 Maurer wegen Beleidigung, 3 Arbeiter, 1 Dirne 
wegen groben Unfugs, 1 Drehorgelſpieler wegen 
0 15 Obdachloſe, 1 Bettler, 
3 Betrunkene, 3 Dirnen. — Gefunden: 1 evangeliſchen 
Katechismus nebſt Taufſchein, 1 feidenes Band; abzu- 
holen von Polizei- Direction. a 

r. Marienburg, 15. April, Der heutige Viehmarkt 
iſt ſehr zahlreich beſchickt, da viele Beſitzer ſich genöthigt 
ehen, wegen Futtermangel und andauernder Ueber- 
chwemmung der Ländereien einen Theil des Bieh- 
ſtandes zu veräußern. Der Umſatz iſt aber nur mäßig. 

W. Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. April. Beim dies- 
jährigen Kreis Erſatzgeſchäft find hier wiederum 
9 Militärpflichtige für augenkrank befunden worden, 
deren Keilung nach dem Gutachten des Militärarztes 
wegen des bösartigen Charakters des Augenübels 
durchaus nothwendig iſt, wenn letzteres nicht in eine 
Epidemie ausarten ſoll. Seitens des Landrathsamts 
iſt deshalb den betreffenden Ortsbehörden zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht worden, ungeſäumt dafür zu ſorgen, 
daß die Kranken unter ärztliche Behandlung geſtellt 
werden. Während der Kur ſollen die Augenkranken 
von dem Beſuche aller öffentlichen Orte fern gehalten 
und zur regelmaßigen Viſitation durch den Arzt, ſowie 
um Gebrauche der verordneten Medicamente nöthigen- 
falls durch Anwendung von Zwangsmaßregeln ange- 
halten werden. 

Tuchel, 14. April. Der hieſige Paterländiſche 
Frauen Verein hat in dem verfloſſenen Winter 
wiederum eine rege, ſegensreiche Thätigkeit entwickelt, 
wodurch die Noth der Stadt- und Kreisarmen möglichſt 
gelindert wurde. Eine beſonders eingerichtete Guppen- 
küche gewährte ca. 60 armen Kindern Mittag, während 
der reichliche Ertrag einer veranſtalteten Mohlihätig- 
keitsvorſtellung es ermöglichte, vielen Bebrängten durch 
Gewährung von Geld und Kleidungsſtücken zu Hilfe zu 
kommen. — Unſere an ſich zu ernſter Gparjamkeit 
mahnende ſtädtiſche Finanzlage hat ſich in den beiden 
letzten Etatsjahren nicht unweſentlich gebeſſert, was 
daraus erhellen dürfte, daß der zur Aufbringung der 
hieſigen Communalſteuern erforderliche Zuſchlag zur 
Klaſſen- bezw. klaſſificirten Einkommenfteuer im Gtats- 
jahre 1887/88 500 Proc., 1888/89 475 Proc. betrug, 
während für das laufende Gtatsjahr nur 40 Proc. 
zur Erhebung gelangen. — Die Frage der Erbauun 
eines Schlachthauſes am hieſigen Orte wird eifrigſt 
ventilirt und es werden die ſtäbdtiſchen Körper- 
ſchaften wohl, ſobald die nöthigen Mittel bereit 
find, den Bau der gedachten Anlage beſchließen. 
— Bei einem am 24. März cr. in unſerem Nachbar- 


dorfe Bladau wegen Tollwuthverdachts erſchlagenen 


herrenloſen Hunde, welcher daſelbſt ein Mädchen und 
auch 22 Kunde im Dorfe gebiffen hatte, iſt durch die 
Obduction feſtgeſtellt worden, daß derſelbe mit der 
Tollwuth behaftet geweſen if. Deshalb iſt über die in 
Frage kommenden Ortſchaften für den Zeitraum von 
drei Monaten die Kundeſperre verhängt worden. — 
Heute fand in der hieſigen gewerblichen Fortbildungs- 
Schule die Prüfung der Schüler im Beiſein des Cura⸗ 
toriums ſtatt und gelangten Prämien an fleißige Schüler 


zur Vertheilung. 


Y Thorn, 14. April, Trotz der beſtändig regneriſchen 
Witterung wandern täglich viele Perſonen nach dem 


Trepoſcher Wäldchen hinaus, um die Ableitung des 8 Pi“, 
Waſſers aus dem Ueperſchwemmungsgebiet Gr. Mocker 


durch den neuen Canal zu beſichtigen. Die ſtarken Fluthen 
haben den ſandigen Untergrund des letzteren geſtern 
und vorgeſtern noch viel mehr unterſpült. Die ent- 


ſtandene Bergſchlucht iſt weit klaffender geworden als 


am erſten Tage, jo daß man jetzt von der Grem- 
boczyner Chauſſee aus durch ſie einen freien Blick nach 
der Weichſel und der jenſeitigen Niederung hat. Bei 
der ſtarken Strömung war Gefahr vorhanden, daß der 
unter der Gremboczyner Chauſſee hergeſtellte Durchlaß 
zerſtört wurde. Das hätte eine Sperrung der Chauſſee 
und eine ſehr empfindliche Unterbrechung des dortigen 
ſtarken Verkehrs zur Folge gehabt. Deshalb mußte 
am Anfange des Canals ein beſonderer Fangdamm mit 
einer ſchleuſenartigen Vorrichtung angelegt werden, 
durch welche man den Abfluß des Waſſers aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet verringern konnte. Freilich 
wird ſich dadurch der vollſtändige Ablauf deſſelben ver- 
zögern. Die werden dazu noch mindeſtens 
14 Tage erforderlich fein; denn es giebt Stellen in 
dem überſchwemmten Gebiete, auf denen das Waſſer 
4 bis 5 Meter hoch ſteht. Die durchſchnittliche Tiefe 
beträgt 2 Meter. Die ausgeriſſene Bergſchlucht iſt be- 
fonders für Naturforſcher intereſſant, da fie die ver- 
ſchiedenen Schichten des Bodens deutlich zeigt. Gie und 
das Trepoſcher Wäldchen, deſſen Schönheit ſchon der 
Dichter Willamow, ein Freund Kerders, vor 120 Jahren 
beſungen hat, wird im nächſten Sommer gewiß das 
Ziel vieler Waldpartien fein. 

O Bromberg, 14. April. Ein Kauptübelſtand, unter 
dem der Schiffahrtsverkehr in unſerer Stadt ſchwer 
zu leiden hat und der denſelben bei nur etwas hohem 
Waſſer in der Brahe für leere Fahrzeuge faſt ganz 
unmöglich macht, ſind die hieſigen Brüchen; dieſelben 
find nämlich ſämmilich, ſelbſt die neue Wilhelmsbrücke 
nicht ausgenommen, viel zu niedrig angelegt. Das 
zeigt ſich gegenwärtig ſo recht in die Augen fallend, wo 
der Waſſerſtand in der Brahe, in Folge des immer 
noch anhaltenden Hochwaſſers ber Weichſel, ein etwas 
hoher iſt. Leere Kähne können die Danzigerbrücke nur 
paſſiren, wenn das Verdeck herunter genommen oder 
der Maſtbaum vom Verdeck herunter ins Waſſer ge- 
laſſen wird, und auch dann noch geht es ſchwer durch 
das niedrige Brüchenjoch. Eine Abhilfe thut hier drin- 
gend noth, und foll für den Schiffahrtsverkehr durch 
den Bromberger Canal eine Beſſerung eintreten, dann 
muß unter allen Umſtänden dadurch eine Abhilfe ge- 
ſchaffen und dafür geſorgt werden, daß die Brücken 
in der Stadt um minbeſiens einen Meier höher gelegt 
werden. Hoffentlich wird der Nothſchrei der Schiffer, 
der an das Ohr der Behörde in einer Vorſtellung bezw. 
Beſchwerde an dieſelbe abgegeben iſt, Erhörung finden 


und eine Köherlegung der Brücken in nächſter Zeit 


wohl zur Ausführung gelangen. 


Vermiſchte Nachrichten 
[Der oberbaieriſche Bauer im Münchener Ab⸗ 
georönetenhaufe.] Bäuerin: „Na, wie war's?“ — 
Bauer: „Im! Da ſtand z'erſt aner auf und hat g'redt, 
dann feht er ſich hin und ös ſtand an andrer auf und 
hat g'redt, und ſo ging es fort; da wurd's mi zu 


lang und i hab' garnet abgewart, bis je 3’ raafen 


ang'fangen habe. 

* [Pie Spitzen zum Brautkleid der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen], der Braut des Kronprinzen 
von Griechenland, werden, ebenſo wie die Taſchen⸗ 
tücher der Braut, in den ſchleſiſchen Spitzenſchulen in 
Schmiedeberg im Rieſengebirge angefertigt. Neuerdings 
ift in denſelben Anftalten auch der Brautſchleier für 
die Prinzeſſſu beſtellt worden. Aus den Arbeitspor- 
räthen der Spitzenſchulen wurden zugleich für den 
Treſor der Prinzeſſin Louiſe von Holſtein, der Braut 
des Prinzen Leopold von Preußen, Barben, Taſchen⸗ 
tüger und Garnituren in points venise angekauft. 

* [&rdbeden in Japan.] am Morgen des 18. Februar 
wurde in Yokohama und Tokio ein Auferft heftiger 
und langdauernder Erdſtoß geſpürt. Die Schornſteine 
ſtürzten ein und der Schrecken der Bevölkerung war 
groß. Eine ſo heftige Erderſchütterung iſt ſeit 1855 in 
den genannten Städten nicht vorgekommen. 


r 


* [Thurmbau auf der Roßtrappe im Harz.] Der 
le des Hciels zur Roßtrappe errichtet en 
auf der Winzenburg, dem höchſten Punkte der Noß⸗ 
trappe, 1442, ü. M. (unmittelbar hinter dem Hotel) 
einen ſteinernen Kusſichtsthurm von 20—25 Meter 
Höhe, welcher eine vollſtändige Kusſicht über den Harz 
„Brocken, avensburg, Stöberhan, Auerberg, Bictors- 
höhe, Regenftein, Rabenklippe) ſowie den Fernblick in 
die Ebene bis Kalle, Magdeburg, Braunſchweig er⸗ 
at vor allen ne vet Formation 

5 ales zeigen wird. Der Bau wird zur nä 
Reiſeſalſon fertig geſtellt fein, f a 

Newnork, 13. April. Johann v. Heugel, frü 
Lieutenant in der preußifchen een gestern in 
Hobohen, New-Jerſen, Selbſtmord verübt, indem 
er ſich mit einem Revolver in den Kopf ſchoß. Der 
Gelbſtmörder hinterließ einen verſiegelten Brief, 
adreſſirt an ſeinen Bruder in Berlin. 


Schiffs-Nachrichten. 

Nexö, 12. April. Der Dampfer „Bernadotte“, von 
Danzig nach Bergen mit Roggen, iſt geſtern unweit 
hier geſtrandet. 

Wilhelmshaven, 12, April. Vor dem Neuwerk i 
der Außenjade iſt heute Morgen die Tjalk „Anne 
aus Mefirhauderfehn, mit einer Ladung Dünger von 
141 kommend, geſtrandet. Die Beſatzung ift ge⸗ 
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Stockholm, 15. April Der Eisgang hat heute de 
Hafen aufgebrochen, die Schiffahrt er 5 . 

C. London, 13. Kpril. Der Capitän des geſtern in 
der Themſe von Newyork angekommenen e 
2 Bolland“ hat berichtet, daß er 11 Mann von der 
Beſatzung der Geeſtemünder Barke „Emilie“ auf hoher 
See gerettet hat. Die „Emilie“ war mit Hol beladen 
and auf der Fahrt von Penſacola nach Brake begriffen. 
Am J. April bekam die „Kolland“ das Mrak in Sicht. 
Die Mannſchaft hatte in den Maſten ſchon 20 Stunden 
geſtanden, nach Hilfe ausſchauend. Es wehte zur Zeit 
ein heftiger Nordweſt: Sturm und die Wellen ſchlugen 
über das Deck. Der Dampfer lag deshalb 7 Stunden 
in der Nähe, um abzuwarten, bis der Seegang ſich 
1 e 4 110 55 De Retiungs boot hinabgelaffen, 

es eeleute der „Emilie“ au h 
runden, 5 aufnahm. 3 waren 
er britiſche Dampfer „Mogador““ kam unt 
der Führung des Steuermanns in Gibralfar an, ER 
dem der Capitän, zwei Matroſen und vier Baffagiere 
von einer rieſigen Welle am 9. April aaf 0 Höhe 
an 1 15 Bord ser en e waren. Das 
or ſeine Boote in dem Sturme u i 
e füllten ſich mit Waſſer. ade 
er Capitän des Dampfers „City of heiter” 
glaubt, daß Mannſchaft und Paſſag at 977 is 
unglückten Dampfers „Danmark“ (Siehe Telegramm 
in der Morgen-Ausgabe vom Sonntag) gerettet find, da 
keine Boote auf demſelben gefunden wurden und die 
Kabelkeite über den Bug hing, was zur Anſicht ver- 
an daß der Dampfer im Schlepptau geweſen ift, 
ar ſeille, 11. April, Nachrichten aus aramond 
unweit St. Louis du Rhone zufolge ind Me nach 
ſtehenden Schiffe während eines Orkans auf Strand 
getrieben: der deutſche Schooner „Deutſchland“, von 
der Südſee, der franzöſiſche Dampfer „Ville de Metz“, 
ein holländiſcher Schooner und ein franzöſiſcher Dampfer. 
Schleppdampfer find zur Kilfeleiſtung nach der Unfall- 
telle abgegangen. 


Standesamt. 


Vom 15. April. 

Geburten: Stadiſecretär Fedor Röber, S. — firb, 
Auguft Richert, T. — Schloſſergeſ. Louis Weckeck, G. 
— Tapezierer u. Decorateur Adolf Kurtz, S. — Zimmergeſ. 
Joſef Grenkowitz, S. — Oberfeuerwehrmann Auguft 
Klein, T. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Adam, T. — 
Bonbonfabrikant Jakob Feldkeller, S. — Schuhmacher 
meiſter Theofil Firun, G. — Kaufmann George Dannen- 
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berg, S. — Arbeiter Guftan Robert Geyer, T. — 
Schmiedegeſ. Hermann Arendt, T. — Schneidermeiſter 
Hermann Franz, S. — Drechslergeſ. Auguft Raufeifen, 
T. — Schloſſergeſ. Albert Kotzhu, S. — Buchbinder 
Wilhelm Doß, T. — Arb. Wilhelm Czeszinski, S. — 
Arb. Ditto Wronowski, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 
Kufgebote: Korbmacher Wilhelm Albert Franke in 
Niemegk und Luiſe Emilie Schwedland in Alt⸗Mösland. 
— Schmied Karl Friedrich Emil Lange in Zugdam und 
Johanna Thereſe Krippendorf daſelbſt. — Seefahrer 
Heinrich Otto Erdmann und Wwe. Amalie Ida Hedwig 
Erdmann, geb. Lemke. — Kaufmann Karl Auguft Paul 
Kuckein und Marie Diargareihe Kauenhoven. — Arb. 
Dito Guſtav Witzki und Roſalie Annette Ruſchau.— 
Militär-Anwärter Ludwig Karl Guſtav Strohſchein 
und Hedwig Klara Reiß. — Zimmergeſelle Friedrich 
Wilhelm Teubert und Selma Johanna Adelheid Nickel. 
— Fabrikencommiſſarius Andreas Friedrich Kahmann 
und Wwe. Karoline Henriette Ferdinandine Friche, 


geb. Keyme. — Fabrikmeiſter Friedrich Auguft Meis- 


winkel aus Moskau und Selma Augufte Johanna 
v. Brozinski hier. — Reſtaurateur Julius Auguſt Max 
Kochanski und Anna Hermine Sofie Gehrke. 

Keirathen: Schuhmachergeſelle Karl Otto Werner 
und Johanna Augufte Radtke. — Zimmergeſelle Johann 
Heinrich Wendt und Augufte Alwine Kahl. — Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Karl Robert Otto Rohloff und Johanna 
Maria Petz. — Schneidergeſelle anton Joſef Poſchmann 
und Antonie Franziska Kramp. — Gattlergeſelle Karl 
Gembalewski und guguſtine Malwine Henning. — 
Schloſſergeſelle Auguft Eduard Max Thiel und Kenriette 
Amalie Wildo. 

Todesfälle: Jungmann Wilhelm Eller, 17 J. — 
Matroſe Friedrich Witthoweki, 31 J. — Unbekannter 
Mann, ca. 46 J. alt, im Jäſchkenthaler Walde als Leiche 
aufgefunden. — Putzmacherin Bertha Selma Siemund, 
17 J. — Frau Ida Maria Dorothea Conradin Bohr- 
band, geb. Retzlaff, 59 J. — S. d. Wachtmeiſters 
Albert Munder, 4 Tage. — Arbeiterin Marie Dettlaff, 
22 J. — Zelegraphen-Gecretär Daniel David Emil 
Maithieſſen, 48 3. — Zögling der Tempelburger 
Erziehungs⸗Anſtalt Adolf Hermann Witt, 16 3. — 
Wittwe Johanna Labudda, geb. Borowski, 39 J. — 
©. d. Bernſteinarbeiters Robert Kreft, 6 M. — T. d. 
Zimmergeſellen Wilhelm Biber, 1 J. — Wittwe Marie 
Preuß, geb. Krauſe, 94 J. — Frau Auguſtine Mews, 
geb. Raufh, 41 J. — Penſionsvorſteherin Amalie 
Siczynski, 40 J. — T. d. Seefahrers Otto Klawe, 
M. — Unehelich: 1 ©, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 15. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 
actien 252, Franzoſen 208, Combarden 90½, ungar. 


| 


4% Goldrente 87,30, Ruſſen von 1880 93. Tendenz: ruhig. 


Paris, 15. April. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rent: 
89,50. 3% Rente 86,80, ungar. 4% Goldrente 87,35, 
Franzoſen 525,00, CTombarden 247,50, Türken 16,621/2, 
Kegypter 464,37. Tendem: feſt. — NRohrucker 88% 
loco 49,20, weißer Zucker per April 55,70, per Mat 
56,00, per Mai-Juni 56,20, Tendenz: ſteigend, ſehr erregt. 

Petersburg, 15. April, Wechſel auf London 3 M. 
93 60, 2. Orient-Anleihe 100, 3. Orient-Anleihe 100. 


Rohzucker. 


Danzig, 15. April. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: ſteigend, Schluß ruhiger. Heutiger Werth iſt 
, bel, incl, Sack Balls 880 endem. 
n e e . z 
tagbeburg. Mittags. Tendent; aufgeregt. Termine: 
Sprit 21 25 N Käufer Mat 21,35 . do., Juni Juli 
455 Ha do,, Kuguſt 21,70 AA do., Oktober. Dezember 


0, 
Abends. Tendenz: feſt. April 22,10 AA Käufer, Mai 
22,10 M do,, Juni Juli 22,30 AU do., August 22,49 
Al do. Oktober Dezbr. 15,60 K do. 


Danziger Biehhof, Altſchortland. 
Montag, 15. April, 
Aufgetrieben waren: 19 Ri 
kauft; 9 Bakonier preiſten 51 UL, 


franco 


Rinder, 200 der Hand ver- 


Et 


eld 


Landſchweine 


olle 


7 


preifien 34-02 u per gtr. Alles lebend Gewicht Der 
geringen Zufuhr reſp. Auftrieb wegen wurde der Markt 
ſchnell geräumt, 


—— — — ́Üͥ—— — 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 15. April, Rinder: Es waren zum Der- 

kauf geſtellt 4597 Stück. Tendenz: lebhafter Bor- 


handel, da für Export rege Nachfrage herrſchte; heute 


langſam. Bullen waren der Feiertage wegen wenig 
begehrt. Der Markt wurde ziemlich geräumt. Bezahlt 


wurde für: 1. Qual. 50—55 U, 2. Qualität 45—48 MH, 


3. Qualität 30 —3 M, 4. Qualität 35-38 M per 100 % 
Fleiſchgewicht. ; 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 603 Stück. 
Tendenz: Starker Auftrieb, mäßiger Export, langſamer 
Handel. Der Markt wurde nicht geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 51 (feinſte Waare 52) M, 2. Qual. 47 
bis 49 M, 3. Qual. M—48 n per 100 b mit 20 7 
Zara. 283 Bakonier erzielten 53 55 M per 100 % 
mit 80 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 3230 Stück. 
Tendenz: lebhafter Vorhandel, heute ruhig. Beiahlt 
wurde für 1. Qual. 38-56 Pf., 2. Qual. 36— 46 Pf. 
ben ch Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14602 Stück. 
Tendenz: In Folge der Exportſperre viel Ueberfluß in 
Pars, jo daß flaue Depeſchen von dort eintrafen. Die 
Händler haben hier große Verluſte erlitten. Brima- und 
Secunda-Waare weichend, nur beſte Lämmer behauptet. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 41—48 Pf., beſte Lämmer 
bis 50 Pf., 2. Qual. 34— 40 Pf. per % Fleiſchgewicht · 

Der nächſte Nebenmarkt findet am Donnerſtag, der 
Haupimarkt am 23. April ſtatt. a 


Produktenmärkte. 


8 12. April 
Beiahlt wurde 
Gd., nicht con- 


Preiſe keine 
Kenderung erfahren. Zu notiren iſt per 50 Kgr. 
lee 253005055659 Sl, Weißnlee 25— 


Gelbhlee 16 


8 Butter und Käſe. 

Berlin, 15. April. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Es dürfte allgemein befrie- 
digen, daß ſich hier nur ein langſamer Rückgang der Preiſe 
in dieſer Berichtswoche um 3 u voll ieht, ſolcher aber 
iſt noihwendig, um den Conſum zu beleben und damit 
der vermehrten Zufuhr e Abſatz zu verſchaffen, 
was bis jebt auch einigermaßen gelang. Die Landbutler⸗ 
preiſe haben ſich unverändert behauptet. 

Wir verrechnen (alles per 50 Kilogr.): Für feine uns 
feinſte Gahnenbutter von Gütern, Milch- Pachtunger 
und 38 ee Ia, 38103 AA, la. 33-97 MR, 
IIIa. 30-92 Al, Landbutter pommerſche 88-93 MR, 
Renee 82—93 AA. ſchleſiſche 86-83 ML, oit- unt 

iſche 86--83_ ., Ziliiter 86—88_ Al, Elbinger 
Sl, bairiihe 8691-98 M, volniſche 90—93 M. 


estellungen er- 
bitte umgehend. 


e. In echten Schweizer und Holländer war beſſere 
een A Schafe vernachläſſtgt. ian wurde Für 
prima Edhmeierhäfe, echte Waare, vollſaftis und ſchnitt⸗ 
reif 80 bis 90 Al, ſecunda und imitirten 5065 JUL, 
2 55 Holländer 75-85 M, Limburger in Gtücen von 
an 28-34 AM, Zu. -Backſteinßäſe 15-24 M für 
50 Ailsar. franco Berlin. — Gier. Berahli wurde 
2,65 bis 2,75 AA per Schock, bei 2 Schock Abzug per 


Kiſte (24 Schoch). 


. — 
Schiffs liste en 
eufahrwaſſer, 15. Apr nd: W. 
ee Herman, Kundſen, Marſtal, Ballaft.— 
Marie, Zacharjaſen, Newnork, Petroleum. — Nodan, 
Ehriſtenſen, Nakskov, Ballaſt. — Veronica, Engelland, 
Hamburg, Basreinigungsmalle. 
Im Ankommen: 2 Dampfer, 1 Schooner. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Frau Oberſt Kegler aus Allenſtein. 
Frhr. v. Schade a. Danzig. Major, Driovius a. Kroto- 
15 e ee e e ee 
». Heyer a. Goſchin, Li. Hener a. , . 
Rexin, Frau Et, Bieler a. Jenkau, Kittergutsbeſiger. 
Baumann a. Neuſtadt, Gnmnaftallehrer. Man g. Brauns 
berg. Oberlehrer. An b Biel Pr. Stargard, Lieutenant, 
Jacob a. Berlin, Wind a. Bielefeld, Fließ a. Bromberg, 
Cankrowitz a Pomm Stargard, Mendelſohg a, Gtolp, 
Friedländer, Schindel, Knoller a. Berlin, Lion, Rofen- 
dahl, Bätche a. Hamburg, Hausdorf a. Köln, Netiesheim 
d. Caſſel, Schönauer a. Eisleben, Kaufleute. Spa. Elbing, 
Brauereidirector. 

Hotel de Thorn. Gernhardt a. Geeberg Miſſel aus 
Stüblau, Guisbeſitzer, Heine a. Teſchendorf, Ritterguts- 
beſitzet. Grahl a, Königsberg, Opernſänger, Hur wit) aus 
Gösteld, Oichinski g, Berlin, Hartroit a. Paſel, Hütte. 
mann a. Leipzig, Siegfried a. Barmen Menb:ink aus 
Harburg Looff a. Darmſtadt, Vogeler a. Alfeld, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Tüliſcher a. Gtettin, Stein, 
Konrath a. Berlin, Opozinski a. Dresden, Heintke aus 
Breslau, Müller a. Königsderg. Kaufleute Gothſche aus 
Neu Fietz, Adminiſtrakor. Schlaß a. Waißfluß, Beſttzer. 
Mor,enroth a. Orteisburg, Feldwebel. Lemke a. Berlin, 
Gecretär. 

— ——— — — ä Vw 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton, und Literariſche: 
H. Rockner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen tedackionellein Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
At Kafemann ſän entlich in Danzig 


CCC 


Farbige Seidenſtoffe von Mk 1.55 

bis 12.55 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 2500 

verſch. Farben und Deifins) — verf, rohen, und ſtück⸗ 

weiſe porto. und zollfrei das Fabrik Depot G. Kenne 

berg (K. u. K. 51 0 Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe Roſten 20 Pf. Portio. 


e 


En 


Das Pädagoglum Ostrau b. Filehn 


nimmt, da es jetzt 25 Zöglinge mit dem einjährigen 
Zeugniss entlassen hat, neue Meldungen, besonders gern 
von jüngeren gesitteten Knaben, entgegen; ältere 
finden in Separatcursen sichere Förderung. Prospecte, 
Refer. und Schülerverz. gratis. 


I ſfĩͤ—jĩ—ñ— 
Der Beſuch von Carlsbad, Kiſſingen ete. wie er ſo 
oft zur Hehn von Berdauungsſtörungen (Beritopiung, 
Magen., Leber., Gaſſen und Hämorrholdalleiden, Athem⸗ 
noth, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen) angerathen wird. 
iſt leider nicht jedermanns Gadje, denn die meiſten haben 
es nicht dazu, in Bäder zu reiſen. Kür ſie alle it ein 
utes Hausmittel: welches ſie raſch und leicht bei der 
Hand haben ein unbeſtreitbares Bedürfniß geworden. 
So it es gekommen, daß Apotheker Richard Brandts 
Gchweizerpillen eine jo xaſche und allgemeine Verbreitung 
efunden haben. Sie find einem wahren Bedürfniß des 
Voltes enigegengekommen, das beweiſen die dankbaren 
Schreiben, mit weichen aus allen Gegenden und gerade 
aus den weniger bemittelten Kreiſen heraus die gute und 
prompte Wi kung der Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen anerkannt wird. Die Apotheker Richard, 
Brandts Schweizerpillen find in den Apolheken a Schachtel 
F AM vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollte in 


keinem K e mm 2 11 ch 3 8 Fleisch. Prtpast 


Haushalt 
Das Beste Ist stets das Billigste! 


Im Wege der Imangs-Doll-| zeilt alle 
von Petershagen, innerhalb des[ krankheiten jeder Art 
Thores, Blatt 97, auf den Na- in 5 8 
men der Schmiedegeſellen Albert 
und Marie geb. Rogall⸗ 
Bucikomskt’ichen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Petershagen, hinter 


Fraßze 31, Berlin, von 1 
En Kirche 11b belegene Grund- 


Derm., 4 bis 6 Nachm. 


Iwangsverſteigerung. Selma Dr. med. Meyer 
ſirechung ſoll das im Grundbuche Unterieibse: enen . Fan 


den hartnäckigſten Fällen 
rundlich und ſchneil, wohnhaft 
feit vielen Jahren 1898 40 515 


»ürts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (auch en 8 


aut⸗ 
elbſt Voßftraße 27, errichtet 1865. 


Verſichertes Capital. 
is 2 


Kus⸗ 


dam 4. Juli 1889, 


Vormittags 1012 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gexichtsſtelle, Zimmer Nr. 42 
vergeigert werden, 

Das Grundstück hat 
Fläche von 2 Ar 26 Quaghrat⸗ 


; j 15 Big. 
meter und ift mit 650 Mark m dan Genre 


Kunſt in vorzüglichem 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdener Galerie, des Ber- 
liner Muſeums, Perlen moderner 


eine Kaser verkaufen wir in 
abinelformat (18/24 ctm,) d 
Auswahl von 400 Nrn. 


für Wehrpflichtige gratis. 


Pole. Erwgchſene. 


gaſſe Nr. 33, 


Rubungsmerth zur Gebäudeſteuerſefc.) 6 Prebebilder mit Catalog 


veranlagt, 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
ſcrebetet . in e 

reiberei 8, immer einge- 
sehen werden. (70.019839 


Danzig, den 5. April 1889. 
Königliches amtsgericht XI. 


von Conradi'ſches 
Schul- und 

Erziehungs-Inſtitut zu 

Jenkau bei Danzig. 


Dies mit einer Benftonganitalt 


von 1 M in 
allhin franco, 


H. Touſſaint & 


beginnt das Sommerſemeſter am 
Dennerſtag, den 25. April d 
Is, Zeugniß zum einjährigen 
Militairdienf. nach abſolvirter 

Unter Gecunda ohne Examen. 
Näheres durch den Director Dr. 
Bonftedt daſelbſt. 1 
Danzig, im März 1889. 55 

Directorium (5986 

der von Gonradtidhen Stiftung. 


Staatl. conceffion. Borbereitung 


ür Prima u. Abiturium, 


2 i 40/42. 
€ 960 Schützenstraße HU) 1 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetſte aller deutſchen 


wetterfeſte 


Blätter 
Aberhanpt; außerdem erſcheinen 
Ueberfegungen in zwölf fremden 
Sprachen. 


Die Moden⸗ 
welt. Illuſtrirte 
Zeitung für Toi⸗ 
kette und Hand⸗ 
arbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Num⸗ ei 51 
mern. Preis vier⸗ 8 u 
teljährlich M. 

1.25 75 Kr 
Jährlich 
ſcheinen: N 

24 Nummern mit 

Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ‚gegen 


Dr. £öwenitam 


früheren Glan; 


it Beſchreibung, welche das ganze Ge⸗ 
Niet eek und Leibwäſche für d „50, 2, ne an 
Damen, Mädchen und Knaben, wie flir Volkmann, Ir 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenfo | Matzkauſchegaſſe 
die Leibwäſche flir Herren und die Bett⸗ 


der Export- Oe. für 

Deutschen Cognac 
Köln a. RH. Salierring 55, 
beigleicherGütebedeutend 
billiger als französischer. 
verbundene Neal-Broenmnaflum|| ar verlange stets Etiqueites mit unserer 


Krater Verkehr nur mit Wiederver- 
käufern 


Emaillirte Schilder, 
Firmatafeln. Namen. und 
Thür-Schilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 
ausgeſchnittene Buchſtaben 
u. Nummern Gum Auf- 

ſchrauben oder Ankleben), 


Schubladenſchild 
„gönbiedenfail den 
guerien eic. empfiehtl 


3. M. Hennes, 
Söln a. Nh. (5816 
Preiscourant gr. u. fr. 
Um mit betaillirier Offerte 
ofork dienen zu können, er- 
itte Angabe ae 
1 a x 1g 


8 B 
er⸗Reſtorer, längit bewährtes Mittel, 
um grauen Haaren 


die urſprüngliche Farbe und den 
Ben . wiederzugeben, 
2000 Nebilungen garanfirt ua und bequem 


verienden wir gegen Einſendung ? 
Briefmarken über⸗ 


Berlin NW., Mittelſtr. 63. 


Tie. 


Elegante, 18 und 


Grundkapital und Reſerven Ende 1888: Al 14 
u 75 627 455 


Lebens-, Ausſteuer-, Spar-, Renten- und 
Invaliditäts-Verſicherungen. 


Einwandfreie Policen, ſteigende Dividenden, Kriegsverſicherung 


Preußiſche Cebens-Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft zu Berlin W. 


Die Ausfteuer- und künd baren Sparverſicherungen mit Zinſen, 
Bonification eignen ſich beſonders zu Geſchenken für Kinder und 


Proſpecte werden vertheilt und Anträge entgegen genommen 
durch den General- Agenten Otto Baulfen in Danzig, Brodbänken 


5 Agenten werden hier und an allen Orten Weſtpreußens unter 
Benusbilderigünitigen Bedingungen angeſtellt. (6 


032 804 


8050 


e 


“wenn jeder Topf_den Namenszug 


/ a = in BLAUER FARBE frägt. | Schwache u. Rranke 5 
Zu haben in den Colonial, Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken elc. 50 


Engros-Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Düren u. Coe; 5 
und bei erren Wenzel u. Mühle, Danzig. Ben 


Al Liebig’s Fleiſch⸗ 
Extract dient iur 
ſofortigen Ker⸗ 

ſtellung einer vor⸗ 

trefflichen Kraft⸗ 
ſuppe, ſowie zur 

Verbeſſerung und 

Würze aller Suy⸗ 

pen, Saucen, Ge⸗ 

müfe und Fleiſch⸗ 

Auszeichnungen) ſpeiſen und bietet, 

auf ersten richtig angewandt, 

neb. aufſerordent⸗ 
licher Bequemlich⸗ 
keit, das Mittel iu 
großer Erſparnim 
imhaushalte, Bor- 
zügliches Stär⸗ 
kungsmittel für 


Ae 


N 


66818 


eh 


Natron-Lithionquelle. 


schwerden, Rheumatismus 
gegen Hämorrhoidalleiden, 
® 


Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- If! 
gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie |} 
ie Wilheimsquelle verlange man in allen | u 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 0 


Besitzen:Garl Walter, Allwasseri.Schl. 
Niederlage bei Herrn Apotheker H. Lietzau, Altstadt. 


Das bis jet 
Wirklich sichere Mittel 


von 


bei &. 2. Steindamm 24 


Denn; empfiehlt ſich zur Anfertigung von Sacaben, Innenderoration, 
- Figuren, Zierbrunnen für Garten- rein. Barkanlagen und öffent- 
Cement, bei künſtlericher Ausführung 


ſiche Plätze in Gnps und 


1 Das Gtucatur- | 
und Cementwaaren-Geſchäft 
G. Schneider, Danzig, 


Dr. Modeni's 


Doppelflaco 


Borghi in 


Hodam Bessler, Danzig, - 2E 
20 jähriger Erfolg! ; F 


bekannte, einzig 


3 el zur Her- 
stellung eines Bartes ist Professor 


DE Fr 8 
Bari-Erzeuger. 
Garantie ‚für unbedingten Erfolg f. 
innerhalb 4-6 Wochen, selbst bei 
jungen Leuten von 17 Jah - 
solut unschädlich f. d. Haut. Diseretester Vers. Flacon 2,50 Hl, 2.50 M, Herz 3, 
n 4 Al. Allein echt zu beziehe i 
Köln d. Rh., Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fabrik. 


Brillant-Aufbürſtfarben 


Socomobilen 
von 2 bis 50 Pferdekräften, mit Locomotiv- und Aus- 
zieh-Keſſeln, 


Datent-Expanfions- und Compound⸗Syſlem, 


8 letzteres mit 2 Cylindern 
und zweimaliger nacheinander ſtattfindender Ausnützung 
N der hohen Dampfſpannung 
aus der Fabrik von: 
Heinrich Lanz, Mannheim 


Garantie für unübertroffene Leiſtungen in Be- 
zug auf nen Kohſenverbrauch, beſte Conſtruction 
und vorzüglichſte Materialien. A 
Die effective Stärke dieſer Locomobilen im Verhältniß 
zur nominellen Kraft iſt größer als bei irgend einem 
anderen Fabrikat. Cataloge, Zeugniſſe, . 5 
gratis und franco. 2932 


Wein-Etiquetten 

Berlin W., 9 2 Feller. 
Kronenſtr. Rr. 3, (582 

Muſter franco gegen franco 


Saatkartoffeln. 


Imperator verkäuflich pro Ctr. 
a Kern 3 50, Chneeflacken und 
nderſen 3,50, neeflocken un 

e Roſalie 4, Hamburger Hörnchen 
und Odin 4,25. (6354 


300 Centner Seed 


werden gekauft. 


, , 
Nachher 


ren, 


und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten A Be, 15 N Ar 9 2 k f a 1 F 5 
i 5 zu billigſten Preiſen. Gbenio Cemenfflieſen für Trottoirs, Flure, zum Ueberbürſten verblihener Kleider und Möbelſtoffe, in Slalhen Er. Saalau bei Straſchin. 
10 Helene kee 200 Schnittmuſtern Be nee . . a Hof- und Cagerräume, Berkaufsläden etc., farbig und naturgrau ina ½ Liter gleich 25 Pf. in den Drogen Handlungen von A, Bene "Dom. Tlekanowko bei Laufen 
für alle Gegenftände der Garderobe und; ih n Niederlagen Keil. Gelſt-⸗ neuen Muitern, ſomie Krippen. Sockelſteine, Abfluhrohre,jRahflar. (Ad. Rogleder), Langgarten 106 R. Len, Brodbän- burg offerirt 5 
int 400 Sutter Namen hien . = 10 Ken 0, am Holzmarkt, in Treppenſtufen etc. bei dilligſter Preisnotirung. kengaſſe 43. Alb. Neumann, Cangenmarkt 3. H. Lietzau, Holz. Seed 3 
ee en Neifahrwafſer, Olivgerſtraße 65, Vertreter: markt 1. C. Hildebrand, Arehsmarkt 6. N. Laafer, WollweberSeed⸗ u. Jmperator- 


bei allen Buchhandlungen und 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


oſtanſtal⸗ 73 iſche feinſte Tafelbutter 
eee 


16516) 


Max Gebauer, 
Bildhauer und Mobelleur. 


e 2. Hans Opin, Gr. Krämergaſſe. 
a gaſſe 19. 9. Frommeit in Zoppot. 


Man achte auf die Fabrikmarke — ein Schiff. 


Amort u. Co., Breit- 


Kartoffeln, 
(6543 hohe Erträge liefernd zur Saat 


8 nn = „FC m 7 D IT RER 3 5 8 . ((( TEe 


Dom. Kl. Bofhpol 
bei Gr. Boſchpol hat im Winter 
geſchlagenes 


Kiefern-Klobenholz, 


| Allgem. deutschen Die wefzreufiſle 
Berficherungs-Berein. Lundſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


Ber lin Stuttgart 


"Zur Gaat offerirt: 


Sommerweizen, Gommerroggen, ſchweren und 


Versand bei Angabe der Nummer per Couvert. 


7 nifle 92 Empfehlungen zum 
eu 
Yuli er. Et 


. leichten Hafer, gr. u. kl. Gerſte, Wicken, Belufchken, f Al ca. 1600 Raummeter 
0 Pferdebohnen, graue, grüne und weiße Erbfen, Filialdirection. Generaldirection. yaht u ae 106]107, ra 
5 Buchweizen, blaue ſowie gelbe Lupinen, Pferde- Anhaltitrahe 14. Unlanditrane 5. 5 a Ein ar. PRetroleum-Noder (8- 
a 3 ſtiſche Per Staats o beraufſicht. oz Rap e f 
Rothſpät und Rothfrühhlee, ſeidefreie Saat. Wir beehren uns hierdurch anzeigen, daß wir unfere f ate br u. u. and. wegen Dungelan 
Weiß-, Grün- u. Tannenklee, Seradella, Spörgel, 7 0 beleiht gute Effecten, Nan hau e eee 
ſeidefreie franzöſiſche Luzerne. Thymothee, Schaf- Subdirection beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Gaſſe 36, 3 Treppen. 17073 
ſchwingel, Koniggras, ital. und engl. Rengras und für die Provinz Wehpreuhen Herrn f Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mh Ein großer Herd mit Dunit-- 
Leinſaat. i 2 N (worin die Koſten für Courtage etc. enthalten find) und mantel, vermuthlich noch nicht 
| Felix Kawalki „Exftattung der Börfenfteuer, ern Jol fahleunieft fur 100 41 
errmann Te mer ET löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 2 Aide 
1 in Danzig. Brod 36 15 Petershagen, Promenade 31,» 
1 Milhk 2 AR n Danzig, Brodbänkengaſſe 36, berechnet pro Jahr für Au nemahrung von offen depo-|hauft werden. 129 
CR ilchkannengaſſe 12. übertragen haben. nirten Werihpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth. Ein im Bureaufach reſg. Ber- 
5 — BSR ESP A I Der Vorſtand. packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, ſicherungsweſen bemanberter 
- — C. G. Molt. Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen au tüchtiger Mann 
ee e sur Montes ik nsesushuntis.| die Ze Rn TE Tom Aroma et ge (ine ne Snken este Dj 
lie. 5 „p. L. 25,0, 2 | * hendes bin ich zu jeder 571 Meldungen mi 
30 ingen enen kun 5 anal v0. 262, ertheilung in Vereinsangelegenheiten, ſowie zur Abgabe von Soweit der Vorrath reicht. Angabe früherer e der 
nach mehrjährigem beiden u. Nachn. G. Erin i Hochheima. M. Proſpecten über die verichtedenen Verſicherungs- Arten, als fehl 8 (70990 Gepedition diefer Zeitung u. 7128. 
meine innigft geliebte Toch.ñł—%ͤ%%ẽçtG. — — — Haftpflicht, Unfall-, Aranken-Derfiherungen, Sterbe⸗ 5 empfehle 7 
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